
VIELFÄLTIG 
UND POSITIV
BEOBACHTUNGEN JUNGER PASTORALER MITARBEITER 
ÜBER GEISTLICHE KULTUR

Meine Erfahrungen mit geistlicher Kultur im 
Bistum Münster sind vielfältig und positiv. Das 
betrifft die geistliche Begleitung während meiner 
Ausbildung und die Praxis in meiner Ausbil-
dungspfarrei Heilig Kreuz in Münster.

Von David Krebes

Exemplarisch hervorheben möchte ich das 
wöchentliche Bibelteilen im Pastoralteam, den 
Austausch mit meinem Mentor, die Erfahrungen in 
diversen, teilweise experimentellen Gottesdienst-
formaten, die Übungen zur Körperwahrnehmung 
in den Exerzitien und die Musik in Kirchenräumen. 
Besonders überzeugend fand ich meine Schul-
mentorin, die mir gezeigt hat, wie authentische 
christliche Spiritualität im multireligiösen Klassen-
zimmer ermöglicht werden kann. Das war ein 
Schlüsselerlebnis am Anfang meiner Ausbildung. 
Inspirierend war für mich auch die gelebte Spiritu-
alität von hoch engagierten Gemeindemitgliedern. 
Symptomatisch stand das jeweilige geistliche Profil 
(oder zumindest die Sehnsucht danach) im Zusam-
menhang mit der jeweiligen Aktivität.

Durch die Ausbildung für den kirchlichen 
Dienst hatten sich neben meiner Professionali-
sierung auch die Rahmenbedingungen für mich 
deutlich verändert. Mein Arbeitgeber ermöglicht 
mir Exerzitien! In meinem früheren Lebens- und 
Arbeitsumfeld wäre das nicht so einfach realisier-
bar gewesen.
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Was ich mir wünsche, ist eine erneuerte Ver-
bindung von Spiritualität und Musik im Bereich 
der Jugendpastoral. Für Jugendliche dürfte das 
Neue Geistliche Lied des 20. Jahrhunderts mittler-
weile genauso fremd wirken wie ein Kirchenchoral 
aus dem 16. Jahrhundert. Die musikalische Le-
benswelt und der besungene Glaube liegen mei-
nes Erachtens weit auseinander. Außerdem wäre 
die Entwicklung digitaler Formate für die geistliche 
Begleitung im Alltag angezeigt. Der analoge Sitz-
kreis mit gestalteter Mitte als monopolisierter 
Form des gruppendynamischen Erfahrungsraums 
hat langsam ausgedient. Die Gegenwart ist mobil, 
individuell und fluid. Das lässt die geistliche Kultur 
unseres Bistums schon jetzt nicht unberührt.


